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tarifnachrichten
Holz und Kunststoff verarbeitende Industrie

Holz und Kunststoff: Start in die Tarifrunde 2014 

IG Metall
Vorstand

Jetzt diskutieren!
Jetzt stark werden!
Für die bundesweit rund

150.000 Beschäftigten in
den Betrieben der Holz

und Kunststoff verarbeitenden
Industrie startet die Tarifrunde
2014. Die regionalen Tarifkom-
missionen haben die Kündigun-
gen der Einkommenstarifverträ-
ge beschlossen, der Vorstand
der IG Metall hat dies im Febru-
ar genehmigt. 

Die wirtschaftliche Situation und
die Konsumlaune werden zuneh-
mend besser, das bestätigt
sogar der Hauptverband der
deutschen Holzindustrie.

Nicht abkoppeln
Die Löhne und Gehälter in der
Holz- und Kunststoff verarbei-
tenden Industrie haben mit der
Einkommensentwicklung im Ver-
arbeitenden Gewerbe zuletzt
nicht Schritt halten können. Sie
liegen in der Möbelindustrie mit

etwa 20 Prozent und beim Holz-
gewerbe mit 24 Prozent deutlich
unter den Durchschnittslöhnen
des Verarbeitenden Gewerbes.
Die Schere geht immer weiter
auseinander. Die Beschäftigten
bei Holz und Kunststoff dürfen
nicht weiter von der gesamtwirt-
schaftlichen Entgeltentwicklung
abgekoppelt werden!

Nachfrage stärken
Außerdem ist es gerade für die
konsumabhängigen Holz- und
Kunststoffbranchen dringend
notwendig, dass die Binnen-
nachfrage weiter angekurbelt
wird. Wenn die Inlandsnachfra-
ge nachhaltig anspringen soll,
müssen auch die Beschäftigten
bei Holz und Kunststoff ange-
messen entlohnt werden.

Zwischen vier und fünf Prozent
mehr Entgelt und eine überpro-
portionale Erhöhung für die
Azubis – so könnte eine einheit-
liche Forderung aussehen. »Ich
finde, das ist eine sehr vernünf-
tige Orientierung. Sie passt in
die tarifpolitische Landschaft«,
sagt Jörg Hofmann, der Zweite
Vorsitzende der IG Metall.

Jetzt diskutieren!
Wie viel mehr soll es sein? Die
Mitglieder in den Betrieben sind
jetzt aufgerufen, die Forderung
für die Tarifrunde 2014 zu disku-
tieren. Bis Ende März be -
 schließen die regionalen Tarif-

kommissionen die Forderung
und der IG Metall-Vorstand ent-
scheidet dann am 7./8. April.

Stärker werden in 
den Betrieben
»In dieser Runde wollen wir für
alle wieder ein einheitlich gutes
Ergebnis erreichen«, so Jörg
Hofmann. Das werde aber nur
greifen, sagt der Zweite Vorsit-
zende, »wenn wir unsere Basis
in den Betrieben weiter verbrei-
tern.« Jörg Hofmann: »Wer gute
Einkommen und gute Perspekti-
ven will, der muss jetzt die IG
Metall stärken und Mitglied wer-
den. Nur dann sind wir in der
Lage, gemeinsam gute Ab -
schlüsse hinzukriegen.«

Branche muss 
attraktiv bleiben!
Die IG Metall hat ein großes
Interesse daran, dass die Holz-
und Kunststoffbranchen für
junge Leute attraktiv bleiben. In
der Möbelindustrie etwa sind
zwei Drittel der Beschäftigten
inzwischen über 40 Jahre alt –
das zeigt den Handlungsbedarf.
Die Entgelte sind für junge Men-
schen nicht attraktiv. Ein
schlechtes Branchenimage in
Verbindung mit deutlich gerin-
geren Einkommen verstärkt die
Abwanderung von Fachkräften
aus den Holz- und Kunststoff-
branchen weiter. Das kann und
darf den Unternehmen nicht
gleichgültig sein!

Schere bei den Entgelten
Bruttomonatsverdienste* im Branchenvergleich

Bei den Bruttoentgelten wird in Möbelindustrie und Holzgewerbe
immer noch weniger verdient als im Verarbeitenden Gewerbe

Jörg Hofmann, Zweiter Vorsit-
zender der IG Metall: »Gemein-
sam für einen guten Abschluss«
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Bei der zweitägigen Auftakt-
konferenz in Frankfurt am Main
fiel der Startschuss für die
Tarifrunde 2014 bei Holz und
Kunststoff. Die Mitglieder der
regionalen Verhandlungskom-
missionen informierten sich
über die gesamtwirtschaftliche
und branchenspezifische Situa-
tion. Gleichzeitig wurden Rah-
menbedingungen und Aktions-
fähigkeit diskutiert.

Professor Rudolf Hickel vom
Institut Arbeit und Wirtschaft an

der Universität Bre-
men erläuterte die
Zusammenhänge
zwischen wirt-
schaftlichem
Wachstum und
Arbeitsplätzen,
stellte gesamtwirt-
schaftliche Risiken
vor und ging dann
auf die allgemeine
tarifpolitische Ori-
entierung ein. »Eine Forderung
zwischen vier und fünf Prozent
ist aus meiner Sicht gesamtwirt-

Ursula Eber-
hardt-Klein,
Betriebsrätin
und VK-Vorsit-
zende bei
JELD-WEN in

Oettingen: »Für gute Arbeit
muss es auch gutes Geld geben!
Eine kräftige Erhöhung der Ent-
gelte ist mehr als notwendig! Wir
sind bereit, alles dafür zu tun
und bereiten bereits jetzt Aktio-
nen vor.«

Robert Wegla-
ge, Betriebs-
ratsvorsitzen-
der bei Öse-
der Möbelin-
dustrie Mat -

hias Wiemann in Georgsmarien-
hütte: »Wir Beschäftigten in der

Holz wirtschaft sind hoch flexi-
bel, gut motiviert und leisten
hervorragende Arbeit. Wir lassen
uns nicht von anderen Branchen
abhängen. Deshalb brauchen wir
eine anständige Erhöhung der
Löhne – und die stärker bei den
unteren Lohngruppen.«

Andreas Bom-
mersheim, Be -
triebsrat bei
König und
Neurath in
Karben:

»Wir wollen mehr in die Geld-
beutel unser Kollegen und Kolle-
ginnen bringen. Mehr Einkom-
men heißt mehr Kaufkraft und
das ist gut für die Wirtschaft.
Höhere Entgelte machen auch
die Branche attraktiver.« 

Andreas
Kokolsky, Be -
triebsratsvor-
sitzender bei
Beeskower
Holzwerkstof-

fe in Beeskow: »Lohnerhöhun-
gen haben uns die Arbeitgeber
noch nie geschenkt. Dafür, dass
‘mehr’ bei uns ankommt, müs-
sen wir schon selbst sorgen.
Unsere Forderungen können wir
nur durchsetzen,  wenn wir
gemeinsam dafür einstehen.«

Torben Wen-
gert, Betriebs-
ratsvorsitzen-
der bei Leicht
Küchen in
Waldstetten:

»Erhöhungen der Löhne zwi-

schen vier und fünf Prozent sind
notwendig, um die gestiegenen
Kosten auszugleichen. Die
Beschäftigten haben mit zusätz-
lichen Stunden ihren Beitrag in
Krisenzeiten geleistet und jetzt
ist es Zeit für gute Löhne.«

Benedikt Dön-
nebrink,
Betriebsrats-
vorsitzender,
Hülsta-Werke
in Stadtlohn:

»Meine Kolleginnen und Kolle-
gen im Betrieb machen einen
guten Job. Eine Er höhung der
Einkommen von vier bis fünf Pro-
zent ist nicht mehr als fair und
schafft zusätzlich Kaufkraft. Das
ist das Richtige für die Wirt-
schaft.«

schaftlich angemessen. Sie
stärkt über Konsum die Bran-
che. Auße rdem ist sie auf die

unterschiedlichen Sektoren der
Branche bezogen verantwort-
lich. Für einen stärkeren Nach-
wuchs qualifizierter Arbeitskräf-
te muss zudem etwas getan
werden«, so Rudolf Hickel.

Jetzt sind die Beschäftigten und
die IG Mitglieder an der Reihe,
über die Tarifforderung in Be -
trieben und Verwaltungsstellen
zu diskutieren! In der ersten
Aprilwoche entscheidet der
IG Metall-Vorstand über die
Höhe der Forderung.

Auftaktkonferenz der »Holzwürmer« in Frankfurt

Jetzt geht’s los!

Stimmen aus den Verhandlungskommissionen

Die Mitglieder der regionalen Verhandlungskommissionen bei der Auftaktkonferenz zur Tarifrunde 2014 für die Holz- und Kunststoffbranchen

Prof. Rudolf Hickel, Universität Bremen


